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Kleine Anfrage 8557 
 
der Abgeordneten Thorsten Klute, Anja Butschkau, Silvia Gosewinkel und Lena Teschlade   
SPD 
 
 
Wie stark ist die Landesinitiative für einen inklusiven Arbeitsmarkt auf 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ausgerichtet? 
 
 
Bereits in der Kleinen Anfrage 7036, Drucksache Nr. 18/17565 hatten wir uns nach der 
Teilhabe am Arbeitsleben und nach Versorgungsstrukturen für Menschen mit schweren 
Kommunikationsbeeinträchtigungen wie Aphasie in Nordrhein-Westfalen erkundigt.  
Die Landesinitiative für einen inklusiven Arbeitsmarkt und die ihr zugeordneten EAA 
(Einheitliche Ansprechstellen für Arbeitgeber) sind strukturell auf Arbeitgeber ausgerichtet. Ihr 
gesetzlicher Auftrag (§ 185a SGB IX) lautet ausdrücklich: Beratung und Unterstützung von 
Unternehmen, die Menschen mit Behinderung beschäftigen möchten. Eine öffentliche Liste 
beschäftigungswilliger Betriebe gibt es nicht und wäre aus Datenschutz- und 
Wettbewerbsgründen kaum realistisch. 
 
Ein wichtiger Aspekt, der in der Antwort der Landesregierung auf unsere Kleine Anfrage Nr. 
7036 untergeht, ist, dass die EAA laut ihrer Selbstbeschreibung auch eine 
Vermittlungsfunktion für Betroffene übernehmen. Dazu gehören folgende Aspekte: 
 

• Die EAA-Fachberaterinnen stellen einstellungswilligen Arbeitgebern passende 
Bewerberinnen vor – sie kennen also den Arbeitgebermarkt und können aktiv vermitteln.  

• Sie arbeiten eng mit Agenturen für Arbeit, Jobcentern und Rentenversicherungsträgern 
zusammen und sind der Knotenpunkt zwischen beiden Seiten.  

• Die Inklusionsinitiative hat laut offiziellem Ministeriumstext explizit das Ziel, „sowohl 
Unternehmen als auch Menschen mit Behinderung Hilfestellung bei der Integration in 
Beschäftigung zu bieten“ – dieser weit interpretierbare Passus dürfte vom 
parlamentarischen Auskunftsrecht umfasst sein.  

 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 
 
1. Welche konkreten Strukturen innerhalb der „Landesinitiative für einen inklusiven 

Arbeitsmarkt“ richten sich an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit schweren 
Kommunikationsbeeinträchtigungen? 

 
2. Wie können Menschen mit Aphasie aktiv an die Einheitliche Anspruchsstelle für 

Arbeitgeber herantreten, um bei der Stellenvermittlung unterstützt zu werden? 
 
3. Ist dieses Herantreten barrierefrei möglich? 
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4. Welche Maßnahmen ergreift die Landesregierung, um die Bekanntheit der 
„Landesinitiative für einen inklusiven Arbeitsmarkt“ bei Betroffenen (nicht nur bei 
Unternehmen) zu erhöhen? 

 
 
 
Thorsten Klute 
Anja Butschkau 
Silvia Gosewinkel 
Lena Teschlade 
 


